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24. hiazd, jetzt; Z. V, 606. 262, 2 266, 112. 393, 22.
26. umadum, um und um, herum; Z. IV, 244, 10. — Kirlahaus, n., Kirchweihhütte;

Z. V, 254, 44._*255, 93 — Bog, m., Bock.— wiavl, wieviel; Z. III, 324. V, 339.
26. Stutz-n, m., Muff; Cast. 240. Lor. 129

27. dimerin, devmerln, lautmalend für: Geräusch machen, hämmern; vgl. rotwelseh düm-
melen, donnern, und dämmelen, (stampfend) tanzen. — Z. IH, 626, 26. IV, 338.
445. Lor. 130. Cast. 104. — Wipp-n, etwa das Pendel (vgl. niederd. wippen;
Z. V, 296. 300 f.), wie Wäpp-n, n., Wappen, hier wol für das Zifferblatt.

28. Heixn, plur., Beine; Z. II, 49. 517. III, 240, 2, 6. V, 464f.
30. a, inclinierendes „ich"; Z. V, 110. 7. — b-tchaff-n, bestimmt, zugetheilt; s. oben

zu 2. — nib'n meiner, neben mir; Z. II, 90, 10. — wie—freund, wie ist mir unser

Herrgott so gnädig; vgl. freund (einem), gutgesinnt, gewogen. Z. II, 42,18.
31. Heiderl, -popeiderl! vgl. Z. IV, 258, 9. In der Kinder- und Ammensprache heifst

heiderln schlafen. — brak-n, mit der flachen Hand schlagen, zz britechen, patschen.
Cast. 93. Lor. 29. Z. IV, 43. — Lo', n., Loch, d. i. der Hintere.

Sprachproben in alemannischer Mundart.
Von Dr. Kaspar Hagen in Hard bei Bregenz.

I. Vom alten Soldaten.

I~-ma dörfle a~-ma so ist amäle an halbverrackte kerle g-si", Marte
mit name". *s sei in jüngera järe in Niederlande" dunda soldat g-sf", hei
denn ö' calaberisch g*soffe", me' brugel als brot kriagt, so höaßt as. Fangt
amäle mit andera kammerade"" händel ä~, und im ärgste häre~ schlecht am

an österreichische' grenadiar a budelle am köpf zsämmet. Ü"krüt ver- 5

dirbt it, as kunnt vöar an reäge" dri". Marte diant üs, kunnt i" d* hoamät

wieder, mag it schaffe", wia *s dia alte" soldate" halt händ, strolchet

ummar, kert i", wo unser herrgat da-n-arm üßarstreckt. So lang er

knöpf- hat, tüat as; aber am end- aller end- kriagt er halt niana nint
me" üff d- böat, beättlet, lallet hi" und heär und fallt dar g-möand zur 10

last. Was ist z- tüa"? Ma" git an anar wackere" wittfröue i" kost und

qua'tiar. Marte tuat a wile a guat, git se' mit korb- und zornafleächte"

ab; d* band kostet a nint, dia hat er da und de'ta mitlöufe" lä~, wo-n-er
an grabe", gumpe" und gülla an bandstock verliggeret hat. Nü", des ding
ist güat, gät a wile, dernä' will as nimma' reächt hotte"; üff amäle wird 15

unser Marte ganz tiefsinnig, schwermfiatig, red*t it viel um an grosche,
läret ummar, hat nomma niana dana a blibes, hebt mengmäl da" köpf
und klagt se', schmerze" h.i er im köpf dinn, as spreng* am 's hirn ab-

anander. G'munklet hat ma" bald drüf, er hei se' schä vielmäl wolle

eppas ä"tüa, aber allemal sei ma" derzüa kü" und hei a vertriebe". 20
8*
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D* wittfröu hat a"-ma lustige", sunnige" summermorge" an schua-

macharg-selle", an muspere" kampel, üff 'or stßr g*hett. Wia des bürschle
vöar am hüs neäb' 'am stadel dana schaffet, singt und öa" wanderliadle
um's ander heärtrillet, bringt an fischar min tropfnajSe" Marte am arm

25 derheär und meäldet, deär kerle sei bloß vöar bodewit in so ine gsprunge"
und er glöub nint anders, als er h^i se1 wolle" versöüfe". Bi dar wife
dana hei ern verwischt und packt und ietzeda bring ern. G-loffe" sei

er mit am grad wia a schäfle. Er red' it und dut* it.
D* wittfröu springt üßar, jammeret, wia -s d- wiber händ, trücknet

30 am 's g*sicht ab mit dar schoß und spricht am aüa wia an galge"pater
anema arme" sündar. Nü", dar fischar zieht si" pfifle üjä ^ar schlutte,
zünd-t ä~ und gät a" si" arbat. D- kostfröu ruaft: „Marte, kumm ietz
ine und leg* a-n-anders haß ä"! du tropfnest, as ist ja a-n-elend." Seit*s

und gät r 's hüs; doch Marte blibt hucke", luaget ar nä', loset und lu-
35 sterlet, und wia-n-er merkt, daJS am dar schü3machar köa-n-acht git,

zieht er a strickle üß 'am näsar und henkt se' a-n-an nagel am stadel,

wo d- löatere sunst hanget.
Wia-n-as im kirchele elfe lutet, kunnt d* wittfröu wieder üßar zur

hüstuar, go lüage", was lands, verblickt des grusig spectakel und schreit:
40 „Jesses, Maria und Joseph 1 Er hat se' g*henktl Dar Gott*swille! Jetz

schöu ma doch ö' und ö'I Ja, hast a denn it g-seähe~?a fragt se da"

g*selle. 's bürschle nickt mit dam köpf und seit guatmuatig: „Frili',
frili'l Er hanget mö' als a stund scho" da doba; aber i' hä g-möant, er
wöll- se' nu' trückne"."

II. Die Überraschung.

45 Nomma im Bayerische" dußa ist voar a jära driß*ge an b'häbige'
bür g-si", i" jedar hiasicht an biedermä". Mit da" wiber hat er frili' 's

ü~g*fäll g*hett. Zwöamäl hat er scho" g*wibet imd zwöamäl ist er an

wittling wöare". Beid- wiber händ bald nach 'ar hochzig dam schoppar

mftaße" d* henna hüate. Hannes schmöllelet: „So lang dar tod nimmt,
50 nimm i' 61" gät wieder üff 'a wibat und nimmt a bildsch8~s, Jungs mäd-

le, lustig wia d* gräsel im waßer, zur fröue". Z'friede" leäbt mä" und

g*müatle. Menga" tag bis i" dia sinked nacht ist mr bürsmä" im holz,

üff 'a" schollewisa, bald da, bald de't bi'r arbat. G-schaffet hat er wia

a rofs, und 's leäbe" hat a aber wieder g-freut. Hundsmuada' ist er frih'
55 denn höamkü", g'schwitzt hat er wia an dachs, fründh hat a 's jung

wible denn gruaßt und sV g-horigs eäßele hat am nia g-manglet.
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's pfararle im seälle dorf, a g-sprächigs, duar'triebes mändle, —
a-n-üsred hat as bälder g-hett, als a müs a loch, — hat dia süber bü-

rin nomma nit üTgeärn g*seähe, hat se vielmäl höamg-siiacht, wenn se

gämmet hat. Rosel hat a bitzele 's hoamwe g-hett; 's höamwö ist a 60

krankhat, und dia kranke" b'suache", ist öäs vu da" siebe" leibliche* werke"

der barmherzigkeit, seit dar katekismus, und darum ist ö' 's pfararle so

flißig* üff d- höstube kü", hat ar trost züag-sproche" so mengä" nämmettag
bis under liachts.

Rosle" hat des g-falle", ist natuarli' stolz d-rüf g-si"; Hannes aber nit, 65

er fürchtet, des ding künnt palös weäre". Dia visita sind am so liab

g-si" wia an schfhuat z- wihnäehte". Er ist weleweäg it vü" Dummbach
und denkt: z- lützel und z- viel verdirbt alle g-spiel. Da" rose"kranz

beätet ar sehwerli' mitanander. Wart*, pfäffle, i' will der höamzünde",
i' will dar a riegele stecke, daß fürderhi" g*wifs liaber i" dine bflacher 70

gucklest, als mim wible i" d- ouge. 's herrle aber hat änderst denkt,
kunnt wieder amäle a~-ma nämmettag zur junge burin. MiTätterselsallöa-

nig sitzt se bi'r kunkel, macht a buckarle, git am a zottele kaffö, hat

freuda über freuda und stellt se' wia an weäps üff ar biare. 's pfararle
nimmt platz, trinkt, schnupft it luaderli', ist köa bitzele wä, verzellt ar 75

des und diesas, studeäntestücklen und g-schichtlen, fragt se allarhand üs,

dätschlet ar üff d- finger, hebt ar d- spindel, nimmt ar da" wirtel, git
arn wieder i" d* händ, strichlet ar 's ki", git ar a prise, — kurzum, sie

händ a freie, lustige stubat.

Nu, wia dia beide im schönste verzelle" und underhalte" sind, wer 80
kunnt zwischet für und liacht üff 'a~ hof zilS? mi" liaba' Hannes asa

seälla. 's Rosele hat a zith' am schi"hüat nä' kennt und meäldet-s: „Dar
mä" kunnt, dar mä" kunnt!" 's herrle verdatteret, springt und schiaßt

f dar stübe ummar wia an breäm und woaßt it, wo üß und wo ane,
und wo-n-as se' verstecke" soll, 's wible ist g-schwind b-schoße", woaßt 85

bald rät, rißt flink-flink d- hennegättere vu'm ofe" aweäk, (d- henna sind

zum glück verköuft) und mi" stüche~wißes selehirtle bückt se', schüft un-
dere musle-muslestill.

Stöt nit lang ä", kunnt Hannes inar; d- Rosel sitzt bi dar wicke
und spinnt was gist was hast. Aber dar bürsmä" schmeckt da" brate", 90
schlenzt da" ströhuat in tischwinkel hindere, springt i" dar stube üf und
ab und schreit i" öam trämm: „I' glöub-s halt it und i' glöub-s halt it!1**'

D* burin verwunderet se' und fragt o maniarli', was er hei, wo-n-am
fei- und was as ü~g-rads denn geäb\



118 Dichtungen und Sprachproben.

Der mä" git sus köa red- und köa antwort, springt ällad üf und ab
und schreit öämäl über 's ander: „Und i' glöub-s halt it, und i' glöub*s
haltitl" 's wible zitteret am ganze" lib, springt wöalle-wöalle zun näch-
berslute" und jammeret: „Kummet, kummet dar tause"dgott-swille"!
Hannesse" ist 's rädle abg-loffe"; er louft wia an parentige' narr i" der stube

ummar und schreit wia an b-seäßene'l" Mäne, wiber und buabe kummet

mit ställaterna go luage". As kunnt dar balbiarar, der hoälgcpfleä-

gar, as kunnt dar g-möandsdionar, dar Organist, dar amtsbot und z-let-
sches dar vöärstehar. Lüt* sind da wia fliga, was d- stube nu'
verschlucke" kä". Hannes springt ällad no' hT und heär, so guat als as im

g*wimmsel dinn ä"gät, lät se' nit hebe" und schreit: „Und i' glöub-s halt

it, und i' glöub-s halt it!" D* ortsobrigkeit gät üff a ziiehe, nimmt a

bi'm arm und fragt: „So säg*, was glöubst denn it?" — „Und i' glöub-s
halt it!" schreit Hannes und zöagt under 'e~ ofe", „und i' glöub's halt it,
daß deär gockeler da dund zu minar henne gehört!"

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

I. Vom alten Soldaten. 1 — 6. i'-ma, in einem; a'-ma, an einem; unten 31:

anema, einem. Z. V, 396, III, 11. — amale, einmal. — g-ti, gewesen; Z, V, 396. 2. —
dunda, drunten; Z. III, 531, 13. IV, 250, 6. — hei, habe; Z. IV, 251, 33. V, 407, 19.

— 6', auch. — „calaberitch, sehr, malslos, ein von der Hitze entlehnter Ausdruck." Hgn.
— Hare", n., Baufen; Schm. II, 225. Schmid, 262. Stalder, II, 3. Tobler, 274. —

z-tämmet, zusammen: Z. V, 407, 9.

6- 10. it, nicht; Z. V, 397, 26. — voar, vorher, zuvor; Z. V, 339. VI, 94. —

schaffe", arbeiten; Z. V, 521, II, 6. — hand, (sie) haben; Z. IV, 253, 117. — ummar
strolche, sich unstät herumtreiben; Strolch, Strol, va., Vagabund, Landstreicher. Stalder,

II, 410. Tobler, 416. Schmid, 514. — wo — üßarstreckt, wo unser Herrgott den Arm

herausstreckt, d. i. in jedem Wirthshause; ußar, heraus; Z. VI, 23. V, 407, 8. —

Knöpf-, pl., "Knöpfe, Bcherzhaft für Geld, wol mit Hindeutung auf die alte goldene Zeit,
in welcher die Landleute angeöhrte Geldstücke anstatt der Knöpfe trugen. — niana,

nirgends; Z. III, 216, 36. — nint, nünt, nichts; Z. IV, 544, IV. — Boat, f., Borg: von

boafn, mhd. beiten, warten, leihen; Z. V, 266, 83. — lalle, mü&ig herumschlendern;
Z. III, 306.

11 — 16. Zorna, pl. v. Zorne, f., Zaine, Korb, Kundkorb; Z. III, 532, 49. — Band,

pl., Bänder, Weidenruthen zum Binden und Flechten; Tobler, 34. Z. V, 505. — a,

inclin. ihm, ihn. — de'ta, dort(en). — mitlaufe la, mitlaufen lassen, auch „mitgehen hei-

feen", technischer Ausdruck für stehlen. — Gumpe, va., Wasserlache, Pfuhl, Teich; tiefe

Stelle in Seen u. Flüssen. Schm. II, 49: die Gumpen; ebenso Stalder, I, 495. Schmid,
249: der Gump, Gumpen. Vgl. cimbr. Wb. 125: Glumf. — Gülla, f., Pfütze, Lache;
Z. IV, 330, 28. — Bandstock, va., Weidenstock. — verliggere, erschauen, erspähen, aus

luagen gebildet, wie lügelen u. a. Z. III, 184, 17. — hotte, die Pferde mit dem Zu-
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